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gliiclttiait : ffitbc«.

®t|d)etnt je »onnerätagä unb toftet per ©emefter 3t. 6.—, per 3ai)t 3t. 12.-

3nfetate 30 ffitê. per etnfpaltige ©olonetjeile, bei gräfjeten «ufttäpes
entfpteäjettben SRabatt.

S>en 18. ©Ittolfcv 1938.

20et ppt'frfjucn jufltcift, bcff 'ücrftaitb
@tpt fiait im Stopfe, tu bct ."panb.

Bau-Cbrcnik.

©aupolijef(i<t)e SeroiKt-
gunge* Der ©tobt 3^$
rourben am 12. Dttober für
folgenbe SBauprojefte, teil»
meife unter JBebingungen, er»

t„. teilt: 1. ©enoffenfdjaft 3llbii?=
Um» unb Slufbau 93abnf)offtraße 94, 3- 1; 2. ißen»

l!?£^>ffe ber 33a8ler ôanbelsbanî, Umbau Cappeler-
18, 3. 1 ; 3. ©tabt 8ürid&, 3lutoremife im ©tabt»

toüf .^raumünfierftraße 17, 3. 1; 4. £>. grifd&Enedjt,
j.'ifïiebunçj unb Söorgattenfiufen bei 3Ubi§ftraße 91t. 36,
0' v 5- 2Belü'i)aIff, 3lutötemifen grelgutftraße 6,
2' *5 6. 33augenoffenfd(jaft Sägern, äBoljnljäufet 93ir

0 ^otfetfitaße 451, 453, unb 455, Sageabänberung,
» 7. ®ißcefan«Kultu§öeretn ®(jur, ©acSjftodfumbau

wl ergftra^e 223, 3. 3; 8. SB roe. ©. ©leber»»oß»

9 m' ^Bagenfdfjuppen hinter Sremgartnerftraße 60, 3- 6;

0 ~®foffenf<j)aft Slemtler, ®a^ftodEumbau ©eliftcaße 19,
iL*» M- »augefetlfôaft Orc^el, S35ot)nl)äufer SßMnter»

bm, 139/141, SlbänberungSpläne Unb ©Infrie»Ä 8- 6; U. SBaugefeüfdjaft @d&önl)of, 2 ÜBofjtt» unb
0 '^äftäfjäufer mit ©tnfrlebung ©cfyafffjauferftraße 8/10,
a'.«; 12. @. 33eerlt » Bieter, Umbau mit Slutoremife

S)eudf)jetfttaf5e 11, 8- 6; 13. ®. S3ourquln, ©adSjftodt»

u 'aufbau (Salbauerftraße 24, 3- 6; 14. ©enoffen»
^ 0 $f)eteftenfiraße, 2 SBofynfjaufer mit 3lutoremifen

iRöfäibacljftraße 55/57, ®a$abänbetung fttra. 59, 61,
63, 3- 6; 15- 3- ^aeberli, SSergrößerung be§ 3luto»
remifengebäubeS bei ©ufenbetgfit. 206, 3' 6; 16. Söller
& SJteper, SBoljntjauS mit ülutoremifen ©dEjeud&jerftraße
91t. 43, 8 6; 17. SaftuS, @lnfamitienl)au8 3fn ber

|jüb 4, 3lbänberung§pläne, 3 6; 18. Sebeba, 3luto=

remife SBefpttalerftraße 46, 3 6; 19. 8. Seon^arbt, 3ln»

unb Umbau Untnerfitätftraße 56, 3- 6; 20. £>. 5Betbelt,
©obn» unb ®efc!)äft8l)äufer ©djafftjauferftr. 128/3rdE)el»
ftraße 2, 3lbänberung8pläne, 3. 6; 21. iß. SBaüp, IHuto»

remife SitliSfiraße 15, 3. 7 ; 22. #aufer & SBlnïfer,
3lutoremifen= unb SBo^ngebäube ©empadfierftraße Ott. 26,
3lbänbetung§pläne, 3- 7 ; 23. iß. Soetft^er, iBenjintan!»
anlage bei KloSbadjftraße 103, 3. 7; 24. ®r. 31. Soutié»
Kramer, ©adfjgefdjoßumbau ©dOmelibergftraße 26, 8 7;
25. Sftaebet, ©InfamillenljauS SRefteIberg=/Älelnjogq»
ftraße 11, ülbänberungSpläne unb (Sinfrtebung, 8. 7 ;
26. $. i0}eper=S3ur!^arb, 3lnbau ©onnenbergftraße 61,
8- 7 ; 27. £. iH. ©tirlin, 2ln= unb Umbau ©ufenbetg»
ftraße 95, 3. 7.

®te »uutütigteit in 88rtclj. ®a§ ftabtjürt|erif^e
ftatiftifdfje 3lmt fonftattert außerorbentltd^ ftarfe 33au'

tâtigîeit im laufenben $al)re in ber ©tabt 3Urtc^, bte

eine niel arößere Söo^nungenprobuftion erroarten laffe,
al§ anläßlich ber legten 8äl)lung im ®ejember oorau§«
pfeifen roar; aller SSorauëfidfft natif mürben im laufen»
ben Starre minbeften§ 3000 SBoljnungen fertiggefMf.
©egenroärtig feien runb 2200 SBöfjnimgen im 93au, roo»

non 1600 nod^ biefe« Qa^r besiegbar roerben foUen.

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Vereine.

UnslillângigsL

lZesciisftLbistt
àn gESLimwn lvisistei'sclisift

Direktion: SrnnOoldingkansc« Erben.

Erjchewl je Donnerstags und kostet per Semester Fr. S.—, per Jahr Fr. tS.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 18. Oktober 1938.

Wer vorschnell zugreift, dess' Verstand
« Sitzt statt im Kopfe, in der Hand.

Sau-MoM.
Banpolizeiliche Bewilli-

gnngen der Stadt Zürich
wurden am 12. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Genossenschaft Albis-

s-
6- Um- und Aufbau Bahnhofstraße 94, Z. 1; 2. Pen-

î^kasfe der Basler Handelsbank. Umbau Kappeler-
^sse 18. Z. 1 ; 3. Stadt Zürich, Autoremise im Stadt-
M.Fraumünsterstraße 17, Z. 1; 4. H. Frischknecht,
ONfriedung und Vorgartenstufen bei Albisstraße Nr. 36,

s' 5. I. Weill-Halff. Autoremisen Fretgutstraße 6,
6. Baugenossenschaft Lägern. Wohnhäuser Bir-

» bsdorferstraße 451. 453, und 455, Lageabänderung,
Diöcesan-Kultusverein Chur, Dachstockumbau

Msenbergstraße 223, Z. 3; 8. Wwe. C. Steber-Boß-
9 Wagenschuppen hinter Bremgartnerstraße 60, Z. 3;

v Genossenschaft Aemtler, Dachstockumbau Tellstraße 19,

tk».! Baugesellschaft Jrchel, Wohnhäuser Winter-
^erstraße 139/141, Abänderungspläne Und Etnfrte-

è.Z 11. Baugesellschaft Schönhof, 2 Wohn- und
a ichäftshZuser mit Einfriedung Schaffhauserstraße 8/10,
K."î 12. E. Beerst - Meier, Umbau mit Autoremise
„^^chzerftraße 11, Z. 6; 13. C. Bourquin, Dachstock-

sck»l^ Aufbau Goldauerstraße 24, Z. 6; 14. Genossen-
^ " Theresienstraße, 2 Wohnhäuser mit Autoremisen

Röschibachstraße 55/57, Dachabänderung Nrn. 59, 61,
63, Z. 6; 15. E. F. Haeberli, Vergrößerung des Auto-
remisengebäudes bei Susenbergstr. 206, Z. 6; 16. Küchler
à Meyer. Wohnhaus mit Autoremisen Scheuchzerstraße
Nr. 43, Z 6; 17. E. Lafius, Einfamilienhaus In der
Hub 4. Abänderungspläne, Z. 6; 18. F. Lebeda, Auto-
remise Wehntalerstraße 46, Z 6; 19. L. Leonhardt, An-
und Umbau Univerfitätstraße 56, Z. 6; 20. H. Weidest,
Wohn- und Geschäftshäuser Schaffhauserstr. 128/Jrchel-
straße 2, Abänderungspläne, Z. 6; 21. P. Bally. Auto-
remise Titlisstraße 15. Z. 7 ; 22. Hauser à Winkler.
Autoremisen- und Wohngebäude Sempacherstraße Nr. 26,
Abänderungspläne, Z. 7 ; 28 P. Loetscher, Benzintank-
anlage bei Klosbachstraße 103, Z. 7; 24. Dr. A. Lourie-
Kramer, Dachgeschoßumbau Schmelzbergstraße 26, Z 7;
25. H. Maeder, Einfamilienhaus Restelberg-/Kletnjogq-
straße 11, Abänderungspläne und Einfriedung, Z. 7;
26. H. Meyer-Burkhard, Anbau Sonnenbergstraße 61.
Z. 7 ; 27. H. R. Stirstn, An- und Umbau Susenberg-
straße 95, Z. 7.

Die Bautätigkeit in Zürich. Das stadtzürcherische
statistische Amt konstatiert außerordentlich starke Bau-
tätigkeit im laufenden Jahre in der Stadt Zürich, die
eine viel größere Wohnungenproduktion erwarten lasse,
als anläßlich der letzten Zählung im Dezember voraus-
zusehen war; aller Voraussicht nach würden im laufen-
den Jahre mindestens 3000 Wohnungen fertiggestellt.
Gegenwärtig seien rund 2200 Wohnungen im Bau, wo-
von 1600 noch dieses Jahr beziehbar werden sollen.



338 fdjWefj. ftattfew. •Beifnno („ïrirtfterBlatt*)

Sdunb jroel ©rittel biefer fSBohnunaen feien Kleinmob»
nungen mit 2 über 3 gtmmem ES erfcheine fraglich,
ob bas bleSjährige SBohnungSangebot refiloS aufgebraucht
werbe.

Sau einer djintraifdjen Klinil in Bfiricß. Qu 3ürich
fonfiitulerte ftch ein Komitee für ben Sau einer großen
neuzeitlich eingerichteten djiruraifdjen KHntî. 3ln ber
3oßiferftraße, auf bem ® on nebera, würbe ein oortreff»
ließ geeigneter Sauplaß ermorben für bie Erftel»
lung eineê mobernen KliniïbaueS mit über 100
Seiten.

(Erweiterung beS ©auptbahnhofeS in ^firich. ©er
KreiSeifenbaßnrat III ber SunbeSbabnen ftimmte bem
Sroiefte für bie ErWeiterung beS fpauptbabnhofeS
3ö««h flu.

Sauließe SorbertttnngSïotttmiffion in 3ßri<ß. ©as
Sureau beS ©roßen StabirateS non Zürich befteüte bie
SorberatunoSfommiffion für bie (Einrichtung ber
Sabanfialt StabtbauSquat für ben Schwimm»
unterrid&t unb für bie Serbreiteruna ber Sömen»
firaße jnit Saumann als fßröfibent, Salter, ftob, Kopp,
«Wülfer, ©telnemann, Stnrzeti egger, Sachmann, ®r. Schau»
felberger, Sottini unb SaSler.

Sauarbeiten ber Stobt Sujern in ben fahren
1928/29. ©er (Stabtrat richtet zu Sanben ber Elnraob»
nergemeinbe an ben (Großen Stabtrat eine umfangreiche
Sorlage über Sauarbeiten im fommenben SBlnter. 9Iu§»

zuführen finb noch an bereits befchtoffenen Arbeiten bie

Korreïtion beS KaufmanntncgeS (Fr. 52,000, F*- 10,000
noch ju beroiKipen) unb bie Korreftion ber St. Karlt»
ftraße bei ber gentralheijungSfabrif (Fr. 25,000, noch

p beroiKiaen Ft. 9000).
Weit beantragt werben bie (Erweiterung ber

SÇrtebbofanlaqe im Friebental gegen ben llmer»
hof (Ft. 322,000) unb Umbauten an ben grlebbofae«
büuben, fowte Erftellung oon 86 $aKengrä6em 1227,000
Ftanfen), inSgefamt im Koftenbetrage non fÇr. 549,000.
3118 weitere neue Arbeiten finb toraefeßen: Serbin«
bunaSftraße Sergliftraße —Steinhofftraße
(28,500 Fronten), Serlängeruna ber Steinhofftraße
(Fr. 13,000), Serlüngerung berSBefemlinftraße nom
Klofter bis zur 3l6zroe1gung nach bem SBefemHnwälbtl
(Ft. 46,500), Korreftion ber SBefemlinftraße bei ber
SlegenfcSaft Saumeier (Fr. 12,000), Kanalifation im
SOßefemUnmülbH (Fr. 12,000), Korreftion ber ©fiter»
ftraße (Fr. 41.000), Korreftion ber Seebofftrafie
(Fr. 20.000), Korreftion ber ©fegnetmatt ftraße
(Fr. 17,000), ©rottoir an ber ©aubenhauSftraße
(Fr. 16,000), SerbinbungSftraße Etchwalb —
föotwerfttaße (fît. 36,000), Sagetplaß im StühlmooS
(Ft. 30,000), Korreftion ber SlbligenSrotlerftrafie
(Fr. 24,000), 3IuSbau ber Sanbfdjauftraße (47,000
Fronten), Kteinfteinpfläfterungen an ber ülbligenS«
wilerftraße (Fr. 38,000) unb an ber «Wufeggftraße
(Fr. 30,000), Einholung beS $albenbacfieS (16,000
granfen), im ©efamten für $r. 427,000 Krebitbetraa.

©er gefamte etforbetlicbe Krebit betrügt fomit 995,000
ftranfen, alfo runb eine SSiUion ftranfen. 3lußerbem
flehen nonfeite ber ftäbtifchen Unternehmungen mehrere
SeitungSanlagen, fowie umfangreiche 3lrbeiten ber
©rambahn 'unb beS ©aSwerfeS benor. Wachbem
bie ©tnwohnergemeinbe feit 1920 für fffirforgemaßnahmen
unb außerorbeniliehe Arbeiten F*- 9,254,903 aufgewenbet
hat, macht ber Stabtrat in btffem 3ufammenbange auf
bie weitere ftarfe Selaftung ber immer noch gefpemnten
Finanzlage aufmetffam.

Serein3houSBön=Sifnieft '» Suzern. 3lm 1. Dftober
fanb in Suzern bie ©eneralnerfammlung ber ©enoffen»
fdjoft „SereinShauS unb Saalbau" ftatt. 3« «tner

Ifingern ©tSTuffion führte baS ©efd&äft ber Statuten'

reoifton. § 2 ber alten Statuten, lautenb „®ie ©enoi'

fenfdbaft bezmeeft bie Finanzierung, bie Erftellung
bett Setrieb eines SereinShaufeS ber Freifinnin®"
uon Stabt unb Kanton Suzern mit einem großen S3®*

fammtungS» unb Konzertfaal, mit Sefefaal, Sibil«#®
unb Soaiergelegenheit" unb fotlte auf 3lntrag beS $»*
ftanbeS folgenbermaßen geünbert werben: „®te ©enoffen'

fchaft bezwedt bie Errichtung eines liberalen Serein»'

haufeS (mit SefretariatS«, Sefe» unb Sibltothefrüume
unb ffeim für Seßrlinge, 3lngeftellte unb SÄrbeiter),

wie bie ErfteHung eines großen, neutralen Serfatm"'
lungS» unb KonzertfaaleS. Sie ift befugt, biefe 3lufg<TO®"

gemeinfam mit anbern Sfttereffenten burchzufübren, ö*>®

befonbern Drganifationen zu übertragen". Einleiten

gab ©r. Sibler einen furzen Sücfblicf über bie Entrot«'

lunqSgefchidjte be§ SereinShauSbougebanfenS feit °®_

benfmfirbiaen Wooembertagen 1905 bis zur ©rünbunfl
ber ©enoffenfehaft. ^eute fteht bie Frage beS Serein^
haufeS im Sorbergrunb, unb bie Schaffung etneS

zertfaaleS fann nicht mehr oon ber Siberalen
allein übernommen werben, fonbern fie wirb eine

gelegenheit ber Stabt." ©te Anbetung beS § 2 ®e

Statuten würbe befdjloffen unb nach ber abgeünberte

Sebaftion oon Stabtrat SffiiSmer angenommen,
®ie Siberale Sartei beS Kantons Suzern wirb eS "

grüßen, baß baS SolfShauSbauprojeft bodb enolw

oofitioe Formen annimmt, benn wie ®r. Sibler^ne
ftherte, mitb bis ©nbe be« QuhreS fefion eine große

Summe für ben Sau zur Serfügung flehen.

Seuer Scfiießftanb in Sinthal (©laruS).
„SßaS lange wfihrt. wirb enblich gut!" benfen ftch ume*

Schüben, bie eS fchon lanae als einen SKangel
ben, auf offenem Felbe, oft auf naffem Soben, abhana«

oon 3Binb unb 2Better, f(hießen zu müffen, woburw em

glatte Slbwicflung beS SdbießprogrammeS nicht feu

oereitelt würbe, ©a ber Schteßplat) auf ber
IKmeinb ber ©efahr für bie beiben, in ben
fleh befinblichen ^üufer wegen, ohne genfigenbe, tofW'
Hge Sicherheitsmaßnahmen nicht mehr benußt ®ero

barf, würbe bie Stanbfraae wieber afut. ©ie ©emem

netfammlung nom lebten Frühjahr hat an baS im q
liegenbe Srojeft im Koftenooranfchlage oon z'rfa 20,'u

Franfen bereits eine SeitraoSleiflung oon 10,000 nr'
befchloffen. ©ie anbere Wülfte ber Kotten Ijoffe«
zwei Sereine bur^h unentgeltliche SlrbeitSleiftung feit®

ber aWitglieber, fowie burch freunbliche 3umenbmf"
aufbringen zu fötinen. FelbfcbfißengefeUfchaft unb

^
tärfchießoerein oerfammelten fich fürzlich zu einer a®'"®,

famen außerorbentlichen .^auptoerfammluna, wobei

SluSführung einer neuen Sdhteßanlage befchloffen "
ben leitenben Organen bie nötige SoKmacht erteilt mm '

SchuIhouSbau in ©olbau. (Korr.) ©te aufftre^®"

Drtfchaft ©olbau beginnt mit bem Sau eineS n®"

SchuIhaufeS auf bem fchön gelegenen „Sonnegg"-
©ie Santätiafett in ßieftül. ©in ©runb ffi« JÙ

Stabilität ber Einwohnerzahl SieftalS ift nicht
barin zu fuchen, baß wegen eines auSgefprochenen ® "

«
nungSmangelS fehr otele in Sieftat befdhüftigte

gezwungen waren, auswärts Unterfunft zu fuchen- t)

Sehebung biefeS ÜbelftanbeS hut in ben letzten SOfan"

unb 3Bochen eine ziemlich rege Sautätigfeit eing®'®"

SBIancher ßauSbefißer läßt feine Stegenfchaft renooi®*

©aneben ift auch ®ine ganze Seihe Seubauten im |flehen begriffen, befonberS in ben fdjßn gelegenen »up

quartieren.
Erftellung eines fpumpwerlcS in Staufen

Sach Seridht unb ÜIntrag oon ©emetnberat unb
fommiffion würbe bie Erftellung eines ©runbrouf!

M Musts, fchveiz. Haudw. -Zeitnug („Meisterblatt")

Rund zwei Drittel dieser Wohnungen seien Kleinwoh-
nungen mit 2 oder 3 Zimmern. Es erscheine fraglich,
ob das diesjährige Wohnungsangebot restlos aufgebraucht
werde.

Bau einer chirurgische« Klinil in Zürich. In Zürich
konstituierte sich ein Komitee für den Bau einer großen
neuzeitlich eingerichteten chirurgischen Klinik. An der
Zollikerstraße, auf dem Wonneberg. wurde ein vortreff-
lich geeigneter Bauplatz erworben für die Erstel-
lunq eines modernen Klinikbaues mit über 100
Betten.

Erweiterung des HauptbahnbofeS in Zürich. Der
Kreiseisenbahnrat III der Bundesbahnen stimmte dem
Projekte für die Erweiterung des Hauptbahnhofes
Zürich zu.

Bauliche Vorveratunaskommiffion in Zürich. Das
Bureau des Großen Stadirates von Zürich bestellte die
Vorberatunaskommission für die Einrichtung der
Badanstalt Stadtbausquai für den Schwimm-
unterricht und für die Verbreiterung der Löwen«
ftraße.mit Baumann als Präsident. Halter, Job. Kopp,
Müller. Steinemann. Stnrzenegger, Bachmann, Dr. Schau-
felberger, Botttni und Basler.

Bauarbeiten der Stadt Luzern in den Iahren
1928/29. Der Stadtrat richtet zu Handen der Einwoh-
nergemeinde an den Kroßen Stadtrat eine umfangreiche
Vorlage über Bauarbeiten im kommenden Winter. Aus-
zuführen sind noch an bereits beschlossenen Arbeiten die

Korrektion des Kaufmannnuges sFr. 52.000, Fr. 10.000
noch zu bewilligen) und die Korrektion der St. Karli-
stroße bei der Zentralheizungsfabrik (Fr. 25,000, noch

zu bewilligen Fr. 3000).
Neu beantragt werden die Erweiterung der

Friedhofanlaqe im Friedental gegen den Urner-
Hof (Fr. 322.000) und Umbauten an den Friedbofae-
bäuden. sowie Erstellung von 86 Hallengräbern (227.000
Franken), insgesamt im Kostenbetrage von Fr. 549,000.
Als weitere neue Arbeiten sind vorgesehen: Verb in-
dun as ftraße Berglistraße-Steinbofstraße
(28,500 Franken). Verlängerung der Steinhofftraße
(Fr. 13,000). Verlängerung derWesemlinftraße vom
Kloster bis zur Abzweigung nack dem Mesemlinwäldli
(Fr. 46.500), Korrektion der Wesemlinstraße bei der
Liegenschaft Baumeler (Fr. 12.000). Kanalisation im
Mesemlinwäldli (Fr. 12.000). Korrektion der Güter-
straße (Fr. 41.000). Korrektion der Seehofstrake
(Fr. 20.000), Korrektion der Ksegnetmatt straße
(Fr. 17.000), Trottoir an der Taubenbausstraße
(Fr. 16,000), Verbindungsstraße Eichwald —
Horwerstraße (Fr. 36,000), Lagerplatz im Brüblmoos
(Fr. 30.000), Korrektion der Adligenswilerstraße
(Fr. 24.000). Ausbau der Landschaustraße (47.000
Franken), KletnsteinpflSsterungen an der Adligens«
wilerstraße (Fr. 38.000) und an der Museggftraße
(Fr. 30.000). Eindolung des Haldenbaches (16,000
Franken), im Gesamten kür Fr. 427,000 Kreditbetraa.

Der gesamte erforderliche Kredit beträgt somit 995,000
Franken, also rund eine Million Franken. Außerdem
stehen vonseite der städtischen Unternehmungen mehrere

Leitungsanlagen, sowie umfangreiche Arbeiten der
Trambahn 'und des Gaswerkes bevor. Nachdem
die Einwohnergemeinde seit 1920 für Fürsorgemaßnahmen
und außerordentliche Arbeiten Fr. 9,254,903 aufgewendet
hat, macht der Stadtrat in diesem Zusammenhange auf
die weitere starke Belastung der immer noch gespannten
Finanzlage aufmerksam.

VereinShousbau-Projekt in Luzern. Am 1. Oktober
fand in Luzern die Generalversammlung der Genossen-
schost „Vereinshaus und Saalbau" statt. Zu einer

längern Diskussion führte das Geschäft der Statuten-

revision, tz 2 der alten Statuten, lautend „Die Getwi'

senschaft bezweckt die Finanzierung, die Erstellung »nv

den Betrieb eines Vereinshauses der Freisinnige«
von Stadt und Kanton Luzern mit einem großen Ver-

sammlungs- und Konzertsaal. mit Lesesaal, Bibltmye
und Logiergelegenheit" und sollte auf Antrag des Vor-

ftandes folgendermaßen geändert werden: „Die Genossen-

schakt bezweckt die Errichtung eines liberalen Vereins'

Hauses (mit Sekretariats-, Lese- und Bibliothekräume
und Heim für Lehrlinge. Angestellte und Arbeiter), lg
wie die Erstellung eines großen, neutralen Versaimn-

lungs- und Konzertsaales. Sie ist befugt, diele Aufgabe«

gemeinsam mit andern Interessenten durchzuführen, ove

besondern Organisationen zu übertragen". Ginleiten

qab Dr. Sidler einen kurzen Rückblick über die Zntw'«-

lungsgeschichte des Bereinshausbauaedankens seit

denkwürdigen Novembertagen 1905 bis zur Gründung
der Genossenschaft. Heute steht die Frage des Vereins-

Hauses im Vordergrund, und die Schaffung eines Ko '

zertkaales kann nicht mebr von der Liberalen Po"
allein übernommen werden, sondern sie wird eine g«'
gelegenheit der Stadt." Die Änderung des H 2 ve

Statuten wurde beschlossen und nach der abgeänderte
Redaktion von Stadtrat Wismer angenommen.

Die Liberale Partei des Kantons Luzern wird es « '

grüßen, daß das Volkshausbauprojekt dock endnM

positive Formen annimmt, denn wie Dr. Sidler ^
sicherte, wird bis Ende des Jahres schon eine grow
Summe für den Bau zur Verfügung stehen.

Neuer Schießstand in Linthal (Glarus) iK^
..Was lange währt, wird endlich gut!" denken sich u»K

Schützen, die es schon lange als einen Mangel emM.
den, auf offenem Felde, oft auf nassem Boden, abM« «

von Wind und Wetter, schießen zu müssen, wodurch "«
glatte Abwicklung des Schießprogrammes nicht M
vereitelt wurde. Da der Schießplatz auf der Don
Allmeind der Gefahr für die beiden, in den Flanke«

sich befindlichen Häuser wegen, ohne genügende, kostsm

lige Sicherheitsmaßnahmen nicht mehr benutzt werv

darf, wurde die Standfraae wieder akut. Die Gemein

Versammlung vom letzten Frühjahr hat an das im W» >

liegende Projekt im Kostenvoranschlage von zirka 20."

Franken bereits eine Beitraosleistung von 10,000 ^ '

beschlossen. Die andere Hälfte der Kosten hoffen «

zwei Vereine durch unentgeltliche Arbeitsleistung sine

der Mitglieder, sowie durch freundliche Zuwendung
aufbringen zu können. Feldschützengesellschaft und A«

tärschießverein versammelten sich kürzlich zu einer aeiue

samen außerordentlichen Hauptversammlung, wobei

Ausführung einer neuen Schteßanlage beschlossen u

den leitenden Organen die nötige Vollmacht erteilt mm '

SÄnIhouSbau in Golda«. (Korr.) Die aufstreben

Ortschaft Goldau beginnt mit dem Bau eines neu

Schulhauses auf dem schön gelegenen „Sonnegg".
Die BantStiakeit in Liestal. Ein Grund für

Stabilität der Einwohnerzahl Liestals ist nicht u«

darin zu suchen, daß wegen eines ausgesprochenen W«

nungsmangels sehr viele in Liestal beschäftigte

gezwungen waren, auswärts Unterkunft zu suchen, o.
Behebung dieses Übelstandes hat in den letzten Mono
und Wochen eine ziemlich rege Bautätigkeit eingeu«

Mancher Hausbesitzer läßt seine Liegenschaft renovier
Daneben ist auch eine ganze Reihe Neubauten im ^
stehen begriffen, besonders in den schön gelegenen Aup

quartieren.
Erstellung eines Pumpwerkes in Staufen (Aargg ^

Nach Bericht und Antrag von Gemeinderat und Wmt

kommissiyn wurde die Erstellung eines G rundn? all
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PûiupwerîeS Befdgloffett unb ber ßtefür erforberttcge
jwebtt oon gr. 40,000 bewilligt. ©eologifc^e unb facg»
«•jßntfcße ©utacßten ber Herren ißrofeffor Çartmann
Watau) u«t> SBaumelfter Karpf tn ^oloetbanf (©olo<

te") ^nftalteren mit ©tcßerßeit bas Borganbeiifetn oon
®*unbroafferftrömen. $läne unb Äofienberecßnung er«
Mte bas Ingenieur bureau Keller Merj, bas
®fjß mit ber Bauleitung betraut roirb. gerner be»

7n
®te bte ©emeinbeoetfammlung einen Beitrag oon

'"% an ben SHuSbau beS gußwegeS, ber bas
~°«botf mit ber „©äßliftraße" oerbinbet. ®te neuer»
Mte ©traße wirb etne loertooüe BertegrSerletcßterung
"Üben.

©autatigtett in Ärbon. Stege Bautâtigîett ßerrfeßt
"Wjett t« 2jirbon. ®urcß bie tetiroeife Qiiöeirtebfeßung

Men RunftfelbefabrtE Siooafeta Ul.<©. gaben bereits
«"et aoo Arbeiter ©ejc^dftigung gefunben, unb wenn

Unternehmen einft tn Bollbetrteb arbetten totrb, follen
""<t über 1000 3lrüeitSEräfte ttjt Brot oerbtenen. ®aS
""btngt natürlich etne lebhafte Bewegung auf bem äßoß»
""bgsmartte. Man ermattet laut „D|t|cßroetjer. Sagbl."

'-Änjteßen ber bis jeßt noeß jurüdgebltebenen BSoß»
MgS=Mtetprelfe. @S merben an oerfeßiebenen Drten
poppen oon ©tnfamiltenßäufew erfteut; aueß unter
M befteßenben ßtegenfcßaften finben jaßlretcße fpanb«
«tberungen ftatt. ®te QriSoerroaltung ßat befeßloffen,
SM ©ntgegentommen im Straßenbau an ber roetteren
öorberung ber ©autätigfett mitsuroitEen.

^Baupläne in ßugatto. Sie ©tabt ßugano ßat
~%itte für ben Slntauf ber auf bem ©ebtete ber ®e»
JMibe Maffagno gelegenen Billa Maratni unternommen.

Saufpreis foil 700,000 gr. betragen. ®te ©tabt
"fabftc^ttgt, bte Beftßung ju etnem öffentlichen ißart um»
°®9«ftaiten ober eoentueU etne ßößereScguIe ober ein
***ftm«f'eum ju bauen.

©etonftrafte«.
(Ston-efporibeiiä).

5jj
9to „©egroetj. Baublatt" oom 28. Quit erfriert ein

sTct
®l îïeliï Moefeg lin unter her Öoerfc^rift

•> •warum Eetne Betonftraßen ?" ®te ©cßroetjer roeroen
2p) btefer Sitcgtung als rüdftänöig btngeftellt unb bie
**Mitaner als Borbtlber geptiefen.
~ ®er ©traßenbau foftet otel ©elb ; größere BerfucßS»
oïecîen tönnen fieß tn ber Siegel nur fantonale ©traßen»
ermaltungen ober Bauämter größerer ©täbte letften.

Mrbtes fiao bte ßetter bes Straßenbaues fo gäufig ber
»jptt ausgefegt, baß fie fteß niegt lelcßt ent|cßlteßen
"toten, etmaS Steues ju erproben,

v ©ite bte Betonftraßen tn Ulmerita nach etner SebenS»

3« oon 10 bis 15 hagren ausfegen, ifi unbetannt.
totes ift aber gerabe ber fprtngenbe îfiunCt. Söenn Siiffe
J?meßen, beginnt oon ißnen auS bte tfetftörung ber
epoßenobetfläeße. Slucg oaS ©tnlegen oon tünfiitcßen
OUgen, rote j. B. beim Ätejerting»Ba|altjement, roar bis
i»Ül ^'î"m nocg tttegt etnroanofrei getöft. Üßir geben
"tßfteßenb bte 19»jäßrige ©rfagrung mit etner Beton«

' «tße roteber unb fügen etne Betreibung ber neueften
^fügrung etner Betonftraße in itlrbon bei.

I. ungemeines Über Betonftraßen.

»J
®0S etgentltcge ßanb beS iBetonßraßenbaueS ift

t* Maimer it a. 2)ort fügrte man btefe ©traßenbecte
'f9"P\im Qagre 1892 etn unb erfteQte bis ©noe 1925

•*><* 60,000 km S3etonftraßen. ijm Qagre 1926 baute

or»". 5 Millionen Öuaöratmeter megr iBetonftraßen

tarn* Sagte 1925. Säetm iBau oon töetonftraßen rotrb
"'wrbamerita metft bas ©tnfchichtenfgftem angewenbet.

Sit erfter ßtnte roerben giefür roogl roirtfcgaftlicge ©rünbe
unb bte roett entroibtelte mafcgtneUe ©tnbrtngung beS tBetonS
maßgebenb fetn. ®aS ©tnbrtngen etner oberen, fetter
gemachten ©tgtegt roirb meift ntegt für nötig eraegtet;
nur bei ©traßen, bte bureg Sßertegr mit etfenberetften
9Bagen flatter Slbnugung unterworfen finb, roaS auf
ben amerifanifegen ßanbftraßen aber feiten zutreffen foU,
rotrb etne befonbers roiberftanbSfägige jöberfegiegt etnge»
braegt.

MaS bie gugenanorbnung anbetrifft, fo gat man in
©egenben, in benen bte Semperaturunterfcgiebe niegt fegr
groß finb, mette Streiten oollftänbig ogne ßdngs» unb
Querfugen auSgefügrt. ®te im tBeton entftegenben Siiffe,
benen man tetne große tßebeutung beimißt, roerben
forgfdltig mit ißreßluft auSgeblafen, um ben ©egmuß
unb Den ©taub ju entfernen unb bann mit iftfpgalt ge»

füllt, ©olege ©traßen roerben in ber Siegel nur oon
gummibereiften Sßagen befagren. ^n ©egenben mit
größeren äßärmeuntec|cgteöen roerben gugen angeorbnet
unb forgfälttg ausgebtloet. ©te roerben mit îlfpgalt aus»

gefüllt ooer aueg nitt Slfpgaltpappe ausgelegt. Meift roirb
bte guge mittelft |>oljftücten uno oerfletften ©leegen aus»

gefügtt, rote mir es roetter unten (Öetonftraße tn 3lrbon)
nocg fegen roerben. SDamit tetne Unebengetten an ben
gugen entftegen, roirb bte Dberßäcge beS iBetonS auf
beioen ©etten ber gugen mit etnem Sletbebrett gut ab»

geglichen. ®te gugenfanten roerben oft abgerunbet, rote
es aueg tn ©nglanb otelfacg üblteg ift.

®er Dberßäcgenbeganblang ber fertigen ©etonbedEe
roirb befonbere ïHufmerffamtett gefegentt. ®te ©traße
roirb mit fpoljtagmengefteUen unb bergl. überbedtt; btefe
finb mit Segettucg ooer ®acgpappe befpannt. Slacg ge»

nügenber ©rgärtung ber Doetflacge folgt bann bte 3lb»

becïung mit Süden, ©trog, £>eu, ©ano u. bergl., bei

gletcgjeitiger Bwfwgt oon äßaffer.
Qn ®eutfcglanb gat man mit bem Sau oon IBeton»

ftraßen fegon im Qagre 1888 begonnen, unb jroar oon
Ulnfang ait in ber jroetfcgicgtigen ÜluSfügrung : unten bie
&rag<, oben bte ®ed|cgtcgt. Um bie Ouernffe ju oer»
metoen, würben bei fpäteren ÜluSfügrungen gugen frei
gelaffen, bte man mit ïilfpgalt, ®acgpappe ufro. ausfüllte.
®er »Hbftano ber Querfugen riegtete fieg naeg Oer ©traßen»
breite. ®urcg bte Querfugen würben ote unregelmäßigen
Querriffe einigermaßen oergtnbert. ®ocg geigten fieg naeg
etnigen jagten aueg ßüngStiffe.

®ann oerfuegte man ®egnungSfugen nidgt recgtrolnlltg,
fonbern fegtef jut ©traßenaje; gie unb öa legte man
grtefe aus tBetonftetnen etn, womit man quabratifege
gelber oon 5 bis 6 m ©ettenlänge ergtelt.

SBtelfacg .würben tn ®eutfcglanb IBetonftraßen nadg
bem patentterten iBerfagren ©qftem Äieferltng tn Ülltona
ausgefügrt, rote es unten näger befegrteben wirb.

®te SJorgüge ber Setonftraße liegen tn igrer
©eräufegloßgtett, igrer oergältntsmäßig geringen ©taub»
entroidlung Infolge geringer Ülbnußung ber ©traßenbede,
igrer letegten Steintgungsmögltcgtett unb igrer großen
SierEegrSficgergett.

SUS Slacgteile ber S3etonftraßen muß baS 9luf»
treten oon ßängS» unb Querriffen oejetegnet roerben.
Sro Innern oon ©täbten Eommt glnju, baß fie lange
meßt fo fcgallbämpfenb finb rote Ulfpgalt», SMejpgalt«
uno ägnltcge ©traßenbefeftigungen. gerner jetgte fteg tn
Siorfcßacg, baß bte ©taubentrotdlung roogl oergältnts»
mäßig gertng ift, otel geringer als bei geroögnltcßen
roajfergebunbenen ©^otterftraßen (MaEabamftraßen), baß
fie aber boeß merfltcg größer ift als j. IB. bei Mejpgalt»
fttaßen. ^inficgtttcg ©riegütterungen bureg bte gagrjeuge
ift naeg unfern Beobachtungen bte Übertragung auf bte
Käufer bei Betonftraßen größer als bei MejpßaltauS»

Mtstê. sHWttz. HMdîS..Z«M«â

Pumpwerkes beschlossen und der htefür erforderliche
Kredit von Fr. 40,000 bewilligt. Geologische und fach-
technische Gutachten der Herren Professor Hartmann
tAarau) und Baumeister Karpf in Hotoerbank (Solo-
churn) konstatieren mit Sicherhett das Borhandensein von
Grunvwasserftrömen. Pläne und Kostenberechnung er-
stellte das Jngenieurbureau Ketler-Merz, das
uuch mit der Bauleitung betraut wird. Ferner de-
Uulligte die Gemeindeversammlung einen Bettrag von
s^°/o an den Ausbau des Fußweges, der das
Oberdorf mit der „Gäßlistraße" verbindet. Die neuer-
stellte Straße wird eine wertvolle Verkehrserletchterung
"uden.

BautStigkeit in Arbon. Rege Bautätigkeit herrscht
uerzeit tn Arbon. Durch die teilweise Inbetriebsetzung
uer neuen Kunstseidefabrit Nooaseta A.-G. haben beretls
Über 200 Arbeiter Beschäftigung gesunden, und wenn
uas Unternehmen einst tn VoUvetnev arbeiten wird, sollen
°°rt über 1000 Arbeitskräfte ihr Brot verdienen. Das
bedingt natürlich eine lebhafte Bewegung auf dem Woh-
uungsmarkte. Man erwartet laut „Ostschwetzer. Tagbl."

Anziehen der bis jetzt noch zurückgebliebenen Woh-
uungs-Mtetpreise. Es werden an verschiedenen Orten
puppen von Einfamilienhäusern erstellt; auch unter
uen bestehenden Liegenschaften finden zahlreiche Hand-
Änderungen statt. Die Orrsverwaltung hat beschlossen,
"Urch Entgegenkommen im Straßenbau an der wetteren
Forderung der Bautätigkeit mitzuwirken.

^Baupläne in Lugano. Die Stadt Lugano hat
schütte für den Ankauf der auf dem Gedtere der Ge-
feinde Massagno gelegenen Villa Maratni unternommen,
^er Kaufpreis soll 700,000 Fr. betragen. Die Stadt
beabsichtigt dte Besitzung zu einem öffentlichen Park um-
illgestatten oder eventuell eine höhereSchule oderein
Kunstmuseum zu bauen.

Betonstraße«.
(Korrespondenz).

». Im „Schweiz. Baublatt" vom 28. Juli erschien ein
urmet von Felix Moeschlin unter der Üoerschrift
>>-«arum keine Betonstraßen?" Die Schweizer werden
uach bteser Richtung als rückständig hingestellt und die
Amerikaner als Vorbilder gepriesen.
» Der Straßenbau kostet viel Geld; größere Versuchs-
strecken können sich tn der Regel nur kantonale Straßen-
erwaitungen oder Bauämter größerer Städte leisten.

Überdies sind die Letter des Straßenbaues so häufig der
Auik ausgesetzt, daß sie sich nicht leicht entschließen
"UNen, etwas Neues zu erproben.

^
Wte die Betonstraßen tn Amerika nach einer Lebens-

^uuer von 10 bis 15 Jahren aussehen, ist unbekannt,
^tes ist aber gerade der springende Punkt. Wenn Risse
^stehen, beginnt von ihnen auS die Zerstörung der
^straßenoberfläche. Auch das Einlegen von künstlichen
vugen, wie z. B. beim Kieserling-Basaltzement, war bis

vn» kurzem noch nicht einwandfrei gelöst. Wir geben
Uchftehend dte 19-jäyrige Erfahrung mit einer Beton-

î taße wieder und fügen eine Beschreibung der neuesten
Abführung einer Betonstraße tn Arbon bei.

I. Allgemeines Über Betonstraßen.
». Das eigentliche Land des Betonstraßenbaues ist
-sbrdamertka. Dort führte man diese Straßendecke

iw Jahre 1892 ein und erstellte bis Enoe 1925
stm 60,000 à Betonstraßen. Im Jahre 1926 baute

ai?". dort 5 Millionen Quadratmeter mehr Betonstraßen
im Jahre 1925. Beim Bau von Betonstraßen wlrd

Nordamerika meist das Etnschichtensystem angewendet.

IN erster Linie werden htefür wohl wirtschaftliche Gründe
und die weit entwickelte maschinelle Einbringung des Betons
maßgebend sein. Das Einbringen einer oberen, fetter
gemischten Schicht wird meist nicht für nötig erachtet;
nur bet Straßen, die durch Verkehr mit eifenberetsten
Wagen starker Abnutzung unterworfen sind, was auf
den amerikanischen Landstraßen aber selten zutreffen soll,
wird eine besonders widerstandsfähige Oberschicht etnge-
bracht.

Was die Fugenanordnung anbetrifft, so hat man tn
Gegenden, in denen die Temperalurunrerschtede nicht sehr

groß sind, weite Strecken vollständig ohne Längs- und
Querfugen ausgeführt. Die im Beton entstehenden Risse,
denen man keine große Bedeutung beimißt, werden
sorgfältig mit Preßluft ausgeblasen, um den Schmutz
und den Staub zu entfernen und dann mit Asphalt ge-
füllt. Solche Straßen werden in der Regel nur von
gummibereisten Wagen befahren. In Gegenden mit
größeren Wärmeuntecschieden werden Fugen angeordnet
und sorgfältig ausgebildet. Sie werden mu Asphalt aus-
gefüllt over auch mit Asphaltpappe ausgelegt. Meist wird
die Fuge mittelst Holzstücken und versteiften Blechen aus-
geführt, wte wir es wetter unten (Betonstraße tn Arbon)
noch sehen werden. Damit keine Unebenheiten an den
Fugen entstehen, wird die Oberfläche des Betons auf
veioen Seilen der Fugen mit einem Retbebrett gut ab-
geglichen. Die Fugenkanten werden oft abgerundet, wte
es auch tn England vielfach üblich ist.

Der Oberflächenbehandlung der fertigen Betondecke
wird besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Die Straße
wird mit Holzrahmengestellen und vergl. überdeckt; diese
sind mit Segeltuch oder Dachpappe bespannt. Nach ge-
nügender Erhärtung der Oberfläche folgt dann die Ab-
declung mit Säcken, Stroh, Heu, Sans u. dergl., bei

gleichzeitiger Zufuhr von Wasser.

In Deutschland hat man mit dem Bau von Beton-
straßen schon im Jahre 1888 begonnen, und zwar von
Anfang an in der zweischichtigen Ausführung: unten die
Trag-, oben die Deckschicht. Um die Querrisse zu ver-
meiden, wurden bei späteren Ausführungen Fugen frei
gelassen, die man mit Asphalt, Dachpappe usw. ausfüllte.
Der Abstand der Querfugen richtete sich nach der Straßen-
breite. Durch die Querfugen wurden die unregelmäßigen
Querrisse einigermaßen verhindert. Doch zeigten sich nach
einigen Jahren auch Längsrisse.

Dann versuchte man Dehnungsfugen nicht rechtwinklig,
sondern schief zur Slraßenaxe; hie und da legte man
Friese aus Belonsteinen ein, womit man quadratische
Felder von 5 bis 6 m Settenlänge erhielt.

Vielfach wurden tn Deutschland Betonstraßen nach
dem patentierten Verfahren System Kteserling tn Altona
ausgeführt, wte es unten näher beschrieben wird.

Die Vorzüge der Betonstraße liegen tn ihrer
Geräuschlosigkeit, ihrer verhältnismäßig geringen Staub-
entwlcktung infolge geringer Abnutzung der Straßendecke,
ihrer leichten Retmgungsmögttchreit und ihrer großen
Verkehrssicherheit.

Als Nachteile der Betonstraßen muß das Auf-
treten von Längs- und Querriffen bezeichnet werden.
Im Innern von Städten kommt hinzu, daß sie lange
nicht so schalldämpfend sind wte Asphalt-, Mexphalt-
und ähnliche Straßenbefestigungen. Ferner zeigte sich tn
Rorschach, daß die Staubentwicklung wohl Verhältnis-
mäßig gering ist, viel geringer als bei gewöhnlichen
wassergebundenen Schotterstraßen (Makadamstraßen), oaß
sie aber doch merklich größer ist als z. B. bei Mexphalt-
straßen. Hinsichtlich Erschütterungen durch die Fahrzeuge
ist nach unsern Beobachtungen die Übertragung auf die
Häuser bei Betonstraßen größer als bei MexphaltauS-
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